
Einleitung
DIie Dasiorale Oorge der Kırche die Paarbeziehung Iiindet Ihren Cdeut-

IIıchsten USGrUuC In der kırchlichen Ehevorbereitung. uch WeT17) INZWI-
schen vielerorts diıe Noiwenigkeit eIner umfassenden „Ehebegleitung“
gesehen wird, elll| der INTNTT In die eNnellICNe Beziehung ach WIES VI"
als der evorzugie Zeitpunkt dem HNanklıerende Maßnahmen UMNgS-
11&e5567] un angezelgt erschemen. DIe rwartungen die kırchliche
Ehevorbereitung Siale allerdings vielfältig Die Aufgabenpaletie ralicht VOo

Katecheftisch-Iturgischer Unterweisung Un „Sakramentenpastoral
den | ebenswenden“ ber „Glaubensgespräch für Kırchenferne" DbüIs alla
Z Vermiitiung alnes Daarspezifischen KommMuUunNIıkalionNs- un KonflikHÖöse-
verhalitens Z Scheidungspräventlon CGleichwohl erfreul sıch dieses Irch-
IC Angebot @z seIınen Adressaien mIC übermäßiger Werischätzung.
UngG uch salne Irkung IGCISST In den der Veraniworlilichen viel-
tach Nachhalfigkei wünschen Ubrig

Der vorliegende Belirag mMmöÖöchlTe einen Iänderübergreifenden Einblic In
diıe PraxIis der kirchlichen Enhevorbereitung blelien un das bıswellen
Terschäizie PotentTial en das SE Im INn  e e8li INne zeitgerechte
Ehetheologie Irg( mache IC mırr In sealektiver Welse die rgebnis-

VOo  y Tünt nationadlen D ZW regionalen Untersuchungen A LAage der
Ehevorbereitung zunutlze, die während der leti7zien re GUT der
rundlage empirischer rmebungen durchgeführt wurden:

DIie Giliesie Studie sTtammMT @8 den Vereinigien T1aalen.) FiNne InTerals-
ZIpIinÄr zusammengeseizie Forschergruppe des C enter fOor Marriage
and Family der Creighion Universiiy In Ma epraska wertTele
995 die Ergebnisse eIner nalonalen Beiragung VOo Z00 Paaren GQIUS,
die wäährend der VOrdgUuUsSsgegUangenern) re INne hevorberei-
Tungsmaßnahme der kaltholischen Kırche Dbesucht nalien

FpbentTalls CIUS dem Jahr 995 stammıt der Abschlussbericht eIner VO|
der Iranzösischen Bischofskonferenz In Aufirag gegebene Internen
ENqueie die VOo den RKegionalbeaufiragien der Familiıenpastoral
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SUOGrNmer) mIT der FamlillienkommMmIsSsION der ISCNOTEe ersie wurde. .2 DG
DEe| wurden NC Brautfleute sondern Agusschließlich diıe Veraniworfili-
hen ber den ustiand der kirchlichen Ehevorbereitung In Frankreich
befragt

FINne wellere Untersuchung wurde 2000 In den pelgisch-MNämischen
IsSTUumMEern enTt Brügge un iIm Häämischen IKAarıd der FrZdlÖz7ese
Mechelen-Brüsse| WF den niıederländischen Religionspsychologen
RM  z Pleper durchgeführt,® der bereIiTts Fnde der &0er re Ine Ahn-
Iıche Befragung In den Niederlanden ausgewerite nNalie .4 FÜr diıe
HNämische STUudie eiragie Pieper sowohn| 29() Paare, die 999 ahe-
vorbereitenden Veransialiungen Teillgenommen nalien als uch 38)
In der Ehevorbereitung Iallge resier un | gien.

In Deutschland alel!| Markus On 2003 Im Rahmen eIner Iplomar-
beit INne Fvaluatlionssiudie VOo Kursen der Ehevorbereitung ( BrauT-
leutetage) vorgelegrt, die Im Jahr 2002 Im Bıstum Fichstätt angeboten
wurden. ©Q]| wurden SA Teilnehmende Beginn und zZuu Fnde
der alnanme SOWIEe 4A-6 Ochen später Defragt.*

Schließlic beziehe Te Iıch UT einen Im Jahr 2003 veröffentTlichien
Bericht der UniversiTtät urreYy oehampTo ZUT LAage der kırchlichen
Ehevorbereitung In Südengland.‘ DDer ericht baslıert UT eIner rage-
ogenausweriung VOo  5 400 Kirchengemeinden SOWIEe GUuT InTerviews
mIT In der Ehepastoral Tätigen un mMIT nepaaren die INne kırchliche
Helrat beabsichftigiten D5ZW INne kiırchliche Vorbereitung In NSPrUC
Jehaltllen DIe STudie analysliert die Ehevorbereitung KkonTes-
sionsübergreifend In der Church Of England In der katholischen Kır-
che un In den reaformalorischen Kırchen

Ich mMmMöchle IM Folgenden diıe Ergebnisse dieser 1udien nNauptTsÄäch-
lıch unier drelı Gesichtspunkien Qquswerlen:
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Was ICISST sich anhand Cdes sozliodemographischen Profils der Caare
ber die ruppe erenigen SenN, die eIner kiırchlichen Fhe-
vorbereitung teillnehmene

elche rwariungen en diıe Pacare un WIES bewerltlen SIS die
Vorbereitungsmaßnahmen, VOT allem Im In  Ie UT die reilglöse DIE
mMmension der Fhe un die kırchliche Irauunge

elche Wirkungen en diıe Vorbereitungsmaßnahmen hinsichtlich
der kırchlichen Indung der Paares

D Überblick uber einige Ergebnisse der Fvalualtlionssiudien

Z Teilnehmerprofil der Paare
SCHGAUT ANle®! qurT das demographische Profil der aare, diıe eIner

kirchlichen Ehevorbereitung teillnehmen, eC sıch das durchschniili-
ch Helrratsalter CUS den iudien weitgehena mIT den allgemenen SOZIO-
demographischen rmnebungen Un deren EniwIcklung währendg der
e7lzien re In der älteren US STudie In der aare Deiragt wurden, diıe
zwischen 986 un 994 geheiratet hatien [ol® das Durchschniisalier e1=)
der Eheschließung be|i 26,5 Jahren In der Fichsiäller Siudie De| un In
der englischen Untersuchung DE Jahren HINn ENAUVESTEST lıc zeig
jedoch SS diıe Spanne Im FichsTäTlTier eispie VO Hs 44 Jahren
reicht währendg In der englischen rnebung der Uüngsie Teilnehmer
re der Gltesie re GlT ıST MOg das durchschnittliche Heilratsalter
De| den TeilnehmerInnen der kirchlichen Ehevorbereitung Iso durchaus
Iypisch seamn TÜr das gesamigesellschafftliche Mittel stallen sıch naTÜr-
Iıch hinsichtlich der Durchführung der KUrse rragen angesichts dieser
Hetferogenität der Zielgruppe

[DIes ıra Ooch deutflicher WEeT17) HMC  - sıch AaNSCNAUT, wWievilele aAaare @.
der OCNZEe zusammengelebT en Während Im Iradılionell aTholl-
schen andern 999 30% der befragien Paare zusammenlebiten, SIN e
In den UJSA (bereits NCT mehr Gls zehn ahren) 43,6% Un In Südengland
beinahe E der Paare, während die FichsiäTlier StiuGie angılbt SS A
22.8% Ooch keinen gemelinsamen AQUSNa en Im Durchschnit DS-
rag die ZeIT des Zusammenlebens VOT der Fhe re Aber uch
nierbel Tu7 sıch He eNnNdUVUeETENN) usehen Ine Schere QUT zwischen SOl-
hen Paaren, die och NIC zusammengelebi en und anderen, die
DereITs der Qr re axımum In EichstätT) uniter einem Dach g —-
leb17 en DevVor SIES sıch ZUT Heilrat urchringen

Angesichts dieser Unterschiede In der Alterssirukiur den L ebenssituagtio-
111e UnNd vermullich uch In der Heiratsmolivation regt on In der
Fichstätter Studie diıe Ehevorbereitungskurse dilferenzierter eißl die
untferschliedlichen Lebensumstände der Aaare abzusimmen. HUr die IgrÖ-
e Zanl VOo zusammenlebenden Paaren KöNNe 7.B keine „ Vorbereitung“



Guf die artnerbeziehung Im eigentlichen Sinne mehhr STC  iınden SOT7)]-
ern allenftfalls INne Begleitung und RKeftflexion der bestitehenden Lebens-
OraXIs. S sS@]| Möglicherweise O  I der Zeit den Begrifit der „Ehevor-
bereitung  M aufzugeben UnNdg die ngebote sOowoh| Zielgruppenspezifisch
als uch inhaltlıch Tarker autizutTächern, ISS „kirchliches ngagemen!t

Fhe zunehmend den CnNharakiter des Punkiuellen Verlieren kannn un
VversiGrki7 Gals blographische Begleitung eUTIIC werden kann.'7 n Shnlı-
her Welse empflehl? uch diıe englische Forschergruppe, diıe epasto-
ral NIC UTr In der Klassıschen FOorm der Mamage preparation, sondern
uch zunehmend als MarmIAge EXPDIOFrGToN ( „Ehe-erkundung”] konz!ı-
oleren. Ur die Fhe Iheologisc als Prozess Un AI Gls einmalıges
reignıs versianden, annn könnte dAas vorenelliche Zusammenleben als
TeIl eInes sölchen Prozesses gewerietT werden. DIie Auifgabe der ASTOra
esiUNGde annn darın, die belreffenden Paare DEe| Ihrer ‚Erkundung! der
Ehe des In Ihr legenden PoTljentTlals Tür die Parinerschaft ber uchn der
amı verbundenen Pilichten unlersiützen.s

Solche Empfehlungen belegen SS die große Un vermullich Telgen-
de Zanl vorehelicher Beziehungen allenorts In der Ehepasioral Fakien
Chafft die MIC hne Rückwirkung GufT die Eheiheologie bleiben KÖN-
Me DIe STudie CUS ngland mMeYT| ZW OT CISS zusammenlebende
aare sıch In einzelnen FEllen während der Ehevorbereitung durchaus
Ooch der Ermahnung un MJI VOo Seelsorgern stellen muUussen:;? ebenso
SE| vorenellches Zusammenleben el NS wenigen Veraniworlilichen In
der ASTOra rund für Frusiratlionen und für dıe mangelnde Zuversicht In
die Wirksamkelt kirchlicher Ehepastoral übernaupft. '° Insgesamıt ber g —
ben diıe nıer Rale JEZOQETNIEN] 1udien der onl reglistischen Inschät-
ZUNGA USArUC CISS In der Ehevorbereitung das voreneliche Zusammen-
leben als INne spezZilsche LebenssIT!ualion Beachiung Iiindet diıe S Im
ıc Guf die angesirebie Fhe Integrafiv der Tarker KONITFASTIV MZU-
schließen gIilt DIe Iranzösische FamlilllienkommMIsSsION sIe sıch In Ihrer EFnN-
queile Ö  a der Aufforderung veranlasst, diıe Minderhelit Jener aare,
die ochczZusammengewohnt en In Ihrer Lebenswahl ebenso
respektleren, unlersiülzen un Dbegleiten.‘!!

Religiöse Sinnzuschreibungen bezüglich Irauung un Fhe
BeirachiletT INa die 1udien unter dem Gesichtspunkt des vorgängigen

rwartungsspekirums der TeilnehmerlInnen, lTreien übereinstiimmendg
partnerschafisbezogene Ihemen In den Vordergrund dıe In den melsien
Fallen Ure den DsyCchologischen Te!l| der Vorbereitung abgedeck
werden. Paare erwartien geme!nhin ılTe Z Verbesserung der Bezie-
nunNgsqualitÄ WODE| oroblembezogene TIThemen besonders gefragt

on Kirchliche Ehevorbereitung. pannunNgenN Herausforderungen Chancen, 3E
Vgl Roehamptfon SocIal esearc Unit, CHurecn SUppori OT arrlage,
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scheinen.!2 Aucn In der nachiräglichen ewerTung der Veransialiungen
werden Hilfestellungen Im ereich VO| Kommunıkallan un KonflikTlösung
als senr nmützlich empfunden.'s

Daneben ll jedoch GUur SS gleich ach den partnerschafisbezoge-
aIS rragen en zweıler Themenkomplex besonderes InTieresse WEC
on 90995 wunderTt sıch dıe amerikanische Forschergruppe darüber
SS die Bedeutung VOo ellgion Un erten („role OT reilgion an Vvalues
In n n  me In den Ehevorbereitungsveranstaliungen Ine WEeITAUS größere
olle spielt Gls NO autfgrund der reilaTıv gerngen Kirchennähe Uund iIrch-
Ichen PraxIis der TeilnehmerInnen Vvermulen können. !4 DIe englische
Untersuchung konstatliert Tasıi zehn re später SS selbst aare, diıe
sıch tür e besonders reilglÖös halten chäTzen wissen, SS diıe Kır-
hen aınen Sinnhorizont Tür die FEhe anzubleien vermögen, der ber den
Hochzelistag hinausreicht un SS grın annn OTIV Tür dıe kırchliche Fhe-
schließung un für die Teilnahme der kırchlichen Vorbereitung
hen SG DIe FiıchstiäTlier Fvaluation der BrautfleuteTrage ergibt CISS dıe
religiÖse un spintuelle Dimension der Fhe Ooch eInen Miıltelwert In der
rwartungshaliung der Paare erreicht während die Bedeutung des Fhe-
sakramen1Ts elzier Stelle ranglert.'6 In der nachiräglichen ewerTung
der Veransialiung Jedoch erreicht Im sogenannien Fvaluationsschwer-
Dun „Theologie” das Verständntis der Fhe als Sakrament einen gesS-
sprochen en Wert W OS on der Schlussftolgerung veraniasst,
ISS den RKeferenien nıer offensichtlich gelungen ISsT „den Braulleuien

FrkennTinissen verhelfen, WCOS OlTT tatsächlic doch mMIT Ihrer
Beziehung un en könNnnie. ı7 emgegenüber rutlschen dıe lebens-
Draktischen Aspekie Im reilgiösen aereich (geirag wurde ach „lernen,
INne chrisiliche Fhe führen‘“, „Vertiefung der reilglÖs-spirtuellen Fle-
MSAIS In der nachiträglichen ewertTung der urse Ins Uuniere MiTltfelfeld
ab

Besonders inTeressanı ST In diesem Zusammenhang die fÄämische Studie
VOo Y  z Pleper In der die MOoOTIve der Brautlleuite für Ine kirchliche
OCNZEe] untersucht wurden, nachfolgena iragen, Inwliefern die
kırchliche Ehevorbereitung eIner religlöÖsen Sinnzuschreibung Dezüglich
der Eheschließung Ttührt unacns DesTÄTIgT uch diese ST1udie CISS 76%
der Caare VOo der Ehevorbereitung ennn espräc ber Beziehungsiragen
erwarien, während iImmerhin och diıe Hälfte diıe „Bedeuifung des IQU-

| Val Pieper, Kerkeliljke nuwelllksvoorbereiding, BA on Kiırchliche Ehevorbereitung.
paNNUNGEN Herausforderungen Chancen,
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well‚ksvoorbereidiIng, fl Roehampion SOocIal esearc Unit Church SUpporTt OT MAGTr-
nage, Oon| Kirchliche Ehevorbereitung. pannungen Heraustorderungen
Chancen,
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|
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ens für diıe Fhe“ Tthematftisieren will. ı8 Nanhe7zu e Paare mMmöchlten dıe
Gesitaltung der Irauzeremonie, genavernIn die Auswahl VOo Texien und
|Liedern besprechen CIZU 1NUSS INn TelIc anmerken, ISS In dieser
Studie anders Gals iIwa In der Fichstiätier Fvalualtion unier dem Ich-
WOTrT „Ehevorbereitung“ ler Iypische Oomponenten zusammengefTfasst
sInd die ersie Anirage DbeIm Prnesier, das espräc mIT einem hepaar
(onthaal), a1n Brauflfleutlekurs (verloofdencursus) SOWIEe das Iraugespräch
(ondertrouw mMIT dem dıe Irauung vollzehenden Priesier, In dessen Ver-
Iquf normalerweise die ITurgie vorbesprochen UunNGg das Fhevorberei-
Tungsprotokoll untierzeichnet ıra IC lle Paare durchlaufen CN
diese vier T1appen (21% Tühren 7.B ennn espräc MIT einem hepaar CIUS
der Pfarrei 34% nehmen einem Brautlleutekurs Tell während 88% en
qusführlicheres espräc mIT dem Zelebranten naben), ber De| fast
allen STe diıe Iturgische Vorbereitung der Irauung G Uanz ben GUuT der
Wunschliste.> Pleper ıra daraus uchn diıe Schlussfolgerung ziehen, SS
die Gestaliung der ITurgie ZU Nnknüpfungspun für INne VerTleite rell-
glÖöse Deuiung der Fhe genutzt werden sollte.

Doch bleiben WIr zunGchst Ooch DEe| den Moliven tür die Entischeidung
einer kirchlichen rauung Pleper unitferscheidet J1er Oollvationskom-

DlexXe:2 beim „sozlal-Iiraditionellen MOTIV“ spielen sozıcalereun radı-
ton INne olle (Z.B Aren nNeirale kirchlich WeI| menNe Ftern dies WUun-
schen“, der SIM neirale kirchlich wWelI|l diıes eIner guien Iradıtion enT-
SPMEMT . Dieser MofTivationskomplex ıST DEe| den Näämischen Paaren
Chwächsien ausgeprägt (36% iinden sıch In dieser Kategorie). Relalıv
nohne Werle erreichen emgegenüber ZWEI| MofTivbereiche die Pieper
UunTter den StTichworten „gläubig-kirchliche MoTivation  44 un „STiIMMUNOS-
MoTiv“ (steer-moftivatie zusammMmentTasstT. Der „gläubig-kirchliche“ MOTIVG-
Nonskomplex beinhaltet MoTive diıe sowohl! QUT OT17 D5ZW. eSUS als ucn
GurT die Kırche verweisen (Z.B „Ich nelrale kirchlich Wel| die Fhe eın SymM-
RO für den Bund (Soltes mIT den Menschen [S ll) |)ass die Nämischen
Paare O7 un Kirche In einem Aiemzug Mennern und Iso allgeme!n
christlich-religiöse MoTjive In kirchlich-ItIheologischen Kategorien ZUT Spra-
cn oringen, ıST ©]| siıcherliıch arsiaunlich U entspricht ucn IC
der rüheren Studie Pliepers In den Niederlanden e der die kirchliche
Einbettung der Fhe aınen eigenständigen MoTivkomplex Dıldele 2! Dieser
gläubig-kirchliche MoTivkomplex erreicht In den Namischen IsTumern mMIT
62,5% einen ebenso ern Wert WIES die sogenannte „STiIMMUNGS-
MolTivaltio  A mIT 66% der Paare, die geiragt acn den (CSründen tür INne
kırchliche Irauung QUT diıe festlich-felerliche imosphäre verweilsen, die
INne zivile Eheschließung NIC bleten VEIMAG.

Val PiIeper, Kerkelijke nuwelijksvoorbereiding, R2
| Val AGZU Aauch schon die In den Niederlanden ausgeführite Siudie des AuiTfors meper,

C0 gezocht gevondene
S

Vgl Piepern, Kerkeiljke nuwelijksvoorbereiding, 8212
Möglicherweise besieht Nler auch en Zusammennhang der ebenso erstiaunlichen
aisache CGSss 75% Cder Tlämischen Paare die sakramentTale Bedeutfung der -he Gls
emd nehandelt senen wollen (val IIC 14)



Schließlic OrderTe die HNÄämische STUudie och einen vierten MoTiIvallons-
Oomplex Tage unter dem siıch Außerungen einordnen Icgssen WIE
„ WT INa kirchlich eıratTe gehö MI rst IChTig zusammen“" der
ühl mna siıch och Tärker miteınander verbunden‘“. Pieper SIS darın
Hınwelse UT Ine Art „Übergangsritus‘ und bezeichnet diesen OTIV-
komplex deshalb uch als rite de Dassage-Moftivation [Dieser Übergang
markilert allerdings her Ine emoTlonale cnranke, die mIT der Irchli-
hen rauUuUuNG durchschritten wiırd, Un bezlieht sıch e sahr quf den
Intrntt In einen eahelichen Lebensstiand Nave-Herz hat In einer
997 vorgelegien emDpirischen Ernhebung, In der sIe untfersucht hat wel-
cn Bedeutung heufige Paare der (zivilen un Kirchlichen) OCNZEeI
schreiben, eın ähnliches Phänomen Dbeschreben SIe WIIT allerdings dies-
bezüglich IC mehr VOo einem „Übergangsritus" Im klassıschen SInnn
reden, sondern vielmehr VO einem rite de confirmation, Iso aIner Be-
Kräffigung einer oftimals VOT der OCNZEI schon besiehenden Partiner-
SCNOaTT.22 Tatsächlic Ist e Ja S‘ ISS evuTtTe die Eheschließung AI mehr

einer Veränderung der sozliclen Lebensverhältnisse Tührt CGS en In
der ehelichen Partnerschaft unterscheide|l sıch e wesentTlich VOoO der
nIıcht-ehelichen ebensgemeinschafft. (sSleichwohl erleben Paare den
„‚Übergang Z Verheilrateisern  4M als INne blographische ZÄäsur, der sSIe
einen Öffentlichen USGruC In der OCNZeEI verleinen MÖöchTen.2 In (
bereinstimmung AMI sIe Pieper enn uch In der kirchlichen Irauung
und e sehr In alner dadurch begründetiten ehelichen Lebensftoörm
den DUr excellence eIner religiÖösen Bedeutungsverleihung, dem des-
halb uch In der Gesialiung der Trauliturgie Vie| größere Beachitung
chenkt werden mMmüÜsse.

Imm IM IsoM,
CISS erstiens sozicle un iraditionsbezogene MolTive INne untergeord-
ele olle plelen, aare Iso In großer reinel für INne kırchliche Fhe-
schließung opfleren,
CISS zwellens Ine vielleicht Insgesamıt weniger explizi kırchliche Gls
Im NÄämischen eispiel, ber doch INe christlich-religiöse Molivation
ausschlaggebend ıST für dacs Ingehen eIner kiırchlichen Ehe

Vgl CAOGZU KOseMAarIe Nave-Herz, DIie OCNZeEeI Ihre heufige Sinnzuschreibung sellens der
Fheschließenden FINe empPpIrsch-sozliologische ST1udie WüÜürzburg 99/, Des Aft Finen
Klassischen Übergangsritus erkennt die Verfasserin allerdings IM INn  IC CUT den Über-
GUNMQ VOÖO| der Parinerschaft ZUT Elternrolle, der el der Kkindorientierten rheschließung
evuTtle zuneNmend eine Olle splelft. Über die Bedeultung der kirchlichen Eheschließung
Gls Übergandagsritus, vgl ucn rei Oobbelaere Illane Voyve, ver Cje dubbele OO
UncTlie V  —_ het kerkell/k uwelli] en soclologische analyse Va recentle OonNnderzoekIın-
JET), IM oger Burggraeve Ichel Ioe red HeT uwelilk, Leuven 2000 Da
Ies Destätigt uch dle STUdIe der Universitä oehampton „‚TIhe wedding
neld In church appeare IO Aautihenlicale Ihe Uunlion TOr Ihe COouples Interviewed Ihe
church QUVE Ihe OCcCcAasion A SerlOUsSNess‘’ Ihal COUples Telt W Oul: OTINEerwIse De aCcking

WOUulan ee| Droperly married IT I7 acn’' 1 een In Church’, 7 elevVvale Ihe SerlOUsSNess
Of Ihe step WT Taking MOSstT f Ihe COoUuples spOkEe OU Ihe OoppoOorTUunITy IO Ce-
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CISS nTi1ens uch Im VIelTAaC geäußeriten unsch cach eIner elerll-
hen Bekräftigung der Beziehung gegenüber dem Partiner un
genüber eliner größeren Offentlichkeit INne WIEe uch Immer gearieie
religlöÖse Sinnzuschreibung zZu WSCHUS omm
Un ISS MöÖöglicherweise viertens eilz Opftlion Tür die kiırchliche Fhe-
schließung des telerlichen Kahmens willlen In Och unzureichend
geklärter Welilse mIT dem unsch ach einem solchen Bekräftigungs-
rITUS zusammenhängtT,2‘

IÖOisst sıch schlussfolgern, ISS IM reilglös-christlichen Tell der EeVOrDe-
elitung ennn Polential Tür die zukünfftigen epaare ebenso WIES tür die
Veranstalter leg das och NIC vollständig ausgeschöpft ST Un cjes-
halb uch wellerer Iheologischer Reflexion

Z IzZIenz der aßnahmen
rag e ach der Wirkung ehevorbereitender Maßnahmen aNzZ Gll-

gemein, cheint nüchterner RKeadglismus angebracht Dies gilt VOT allem
für Jjenen Tell der Ehevorbereitung, der siıch der Scheidungsprävention
Un der Verbesserung der Ehequalitä verschrieben hat Nun Intendieren
solche Programme uch UT NIC Beziehungskrisen verhindern, SON-
ern allenfalls, „  aare qufT solche Krisen fexibler eIinzustellen Un Ihnen
erkzeuge ZUM partnerschaftlichen Konfliktbewältigung diıe Hand
geben.‘'25 Vor allem amerikanische Langzeltstudien belegen z  l, CISS
aare, die en söolches Programm Aabsolviert en Ine nNöhere RBe7le-
nungsqualitä aquifwelsen Gls Vergleichspaare hne vorbereitende Mals-
nahmen. Allerdings Dleibt unklar, ob dacs Hessere Abschneiden darauft
zurückzuführen IST CISS diese Paare schon antfänglich Ine größere
Einsatzbereitschaft für die Beziehung gezeilgt und deshalb uchn dags
Kursangebol autfgegrnifen en Insgesamı IÄsst siıch tTesistellen CISS die
Wirkung DsyCcChologischer FEhevorbereitung zumIindest für Jjene Paare DEe-
scNnelıden QUSTA deren Beziehung schon Beginn en es CNe!l-
dungsrisiko aqufwelilst mgeke ber können entsprechende Program-

der Beziehungsqualitä V Paaren hne ennn ernonTes Scheidungsrisi-
KOo durchaus Zuguile kommen.26

elche Wirkungen eINgT M die Ehevorbereitung Im INn  (@ CUT diıe
zenTrale kiırchliche Zielvorgabe, nEmlich mMT den en der deutschen
ISCNOTEe In Ihrem Jüngsten Schreiben ZUrF Irauungspastoral Paaren ZUTr
Glaubenserfahrung verhelfen un die CGemeinscha mIT der Kirche

74 M Jese IChTUuNG WEeIs auch Nave-Herz, DIIS OCNZzZeEI 8Off
oachim ENg| @ | Ihurmaler, SIcCh Desser Versitehen die Dräventiven rogramme EPL
UnNGd KEK Gls MEeUE Wege der Ehevorbereitung UNG Ehebegleltung, Tal SCDINEe Walper
einnNar: Pekrum (Hgg.) Aamilıe un Entwicklung. uelle merspekftiven der FOMI-
lenpsychologie GÖTngen 200] 364-384, 38()
Vgl CGZU John S$imons, Can arrıage mreparation (OUrses Influence Ihe Quality An
Stability OT Marriage®?, In ers (E  &E High DIvOorce Tiles Ihe aTie OT Ihe vVvicgdence
KEeAdsSONS Gn eme  |eSs, LoNdon 999 or Chancellor DeparimenTt, esearc Serles,

Vol Q Aason Carroll/Willilam Doherty, Evalutating Ihe Fifecliveness OT Premarital|
Prevenllion rograms MetTa-Analytic Review OT Outicome esearc In Family Relqı-
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erle  CIr machen, „diıe Ihnen ermöglicht diıe Eheschließung als
Glaubensgeschehen versiehen und Ihre Fhe AUS dem Glauben
leben ‘ 27© WUMNSCMASs DEeSsTÄTIGT die Mehrzahl der VOo UrMS zugrunde geleg-
len 1udien CISS die kırchliche Ehevorbereitung IC wenigen Paaren
an DOSITves Bila) VOo der Kırche vermitielt un sSIe amı (wieder T1arker
mIT Glaubensiragen Un mIT der Kırche In Verbindung MNg 1% der
Nämischen BrauTpaare gIbpT nunmMmehr DOsITver gegenüber Glaube
un eligion stehen 88% empfinde keine Veränderung, un MUr 1%
gibi INne negaftive Erfahrung Profokoll.2s FÜr Paare In ngland blelet
die Ehevorbereitung INne Gelegenheift, Cdas Christentum Me kennen
lermen, er gemachte negaftiıve Erfahrungen revidieren Un en WiIs-
sensdefizit bezüglich bestimmter Glaubensinhalte auszugleichen.? AUus
der Fichstätier Perspektlive resümtlert on eess einzelne ‚.Nneue
Erfahrungen mMIT Kırche machen, diıe CIZU Iühren CISS SISe Kırche Gls InTe-
ressierT ern der Menschen, Kompetent GUECN) In Beziehungsfra-
JgeST), en un Ubernaupt MC ‚konservatliv' (wie eigenilich ımmer VeTlT-

mUuTeT) earlebpt aben  M WeIlTe  In selen „Manche Teilnehmer wieder mMI7
Ihren rellglösen Bedürtnissen In Konitakt gekommen Un verabschlieden
sich mMI7 dem unsch einer welleren Vertliefung, wWe| (überholite) reilglÖse
Vorsiellungen Un CSotTiesbilder. dıe die einzelnen abgelehnt en sıch
IC Gals die erwiesen en dıe IN der Kırche untersiellt  S0

Allerın Im Blickfeld des Tranzösischen:! un des englischen eNCNITS leg
annn allerdings ucn och diıe Fesistellung, wWIEe schwierlIg e sıch gesial-
let dieses utfkeiımen einer olfenen Einstellung gegenüber CGlaube un
Kırche uch welltler begleiten und en erhalten Iie endgll-
schen Untersucher machen Cr reiGTIv en diıe Kkirchlichen tellen
selbst veraniworltlicch angelnde Oompeitenz tTenlendes Bewwussisern
SOWIE sirukiurelle Unzulänglichkeiten werden VOT allem dem Klerus, ange-
astet Was die Brautlleuile während der Ehevorbereitung Gls SiGrke der
Kırche erführen, namlıch das InTensive, Dersönliche espräc ber Bezie-
nungsfragen, erweIlse sıch acn der OCNZEeI als deren größte chwach-
stelle da dieses espräc VIelTAC abrupt abreiße 22 SO einseltlg Ine
solche Analyse leTtztlich uch samn IMa evTlic Meac sSIe doch
dererse!lls, W OS In allen Stellungnahmen nervorgehoben un uch VOoO
Selilen der Kirchenleitungen anerkannt wird, nAmlich ISS $ aIner Uumfas-
senden pasitoralen Begleitung V}  3 Fhen die MC NT QUT deren
Beginn Deschränkt Dbleiben sollte.

G deuischen ISCHOTe, AufT dem Weg ZzUuU SGkrament der Fnhe Überlegungen ZUT Wr
Uungspasioral Im ande! Bonn 2000
Vgl Piepern, Kerkelke nuwelijksvoorbereiding,
VYal Koehampifon SOCIG| esearc Unit Chimecn SUupport OT arriage,
on Kırchliche Ehevorbereitung pannungen Merausftorderungen Chancen, 2A0
Vgl DDonNIUus kKaymond FiGaT GCTUE| U reseU e IC oreparation marıage, 87
Val Koehampifon SOCIG| eseGarc| Unit (COhUren SUupport OT arrıage, 56711.637 Or|7 el
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SoweltT Iso In der Zusammenschau einige Kesulilaie ©S den Verschlie-
denen naTlionalen Uund regionalen i1udien die ıIm INn  e UT dıe ITtualtıi-

gegenwärtiger Ehevorbereitung VO genereller Bedeultung ersche!t-
lIe S S@| )MMU  > abschließend Versucht, daraus einige niragen und An-
n diıe Adresse der Chetheologie SOWIEe der Ehepastoral
Ichten

nfiragen und nregungen fuüur die Ehetheologie
und -Dpasiora

3171 Fhe als Lebens- un Lernprozess?
In Theologie und PraxIis iıra zunehmend die Frorderung IQqUuT, die Fhe

weniger als Dounkivelles reignIis ennn als dynamischen Prozess VvVersie-
hnen In der oraktischen Ehevorbereitung Ira dies, WIES diıe 1udien Dele-
geN, mIT der Hetferogenitä eufiger Paarverhältnisse Degründet Hin eIn-
neillliches Konzept Tür die Ehevorbereitung werde der TS Un nier-
schle  ichkei der Paarblographien hinsichtlich Alterssiruktur LebenssituG-
lNon und Helratsmotivation A e mehr gerecht un erlaube e deshalb
A dıe kirchliche orge diıe Fhe als Individuelle Begleitung CUT DAl
e Lebensweg gesialien on empfliehlt nıer den Rekurs eißl
INne „gUfe Sitte" In der Pasioral, nämlich diıe Pacare “n abzuholen,
SIEe s1tehen  “ DIies gIlt QUanz offensichtlich uch Im INn  IS GUT die hohe
Zahl VO Paaren, dıe VOT der Eheschließung meIlst ber re nINnweg
sammengelebt en und bıswellen GilUSs dieser Beziehung Kınder mMIT-
oringen. Selbst kirchenamlftliche Verlautbarungen drücken ZW COIr poriNZIPIEN|
Ihre orge ber diese Entwicklung GIUS: mMmMachen ber wenIg Anstialien

die CISIOLG diesbezüglich elner ngliden Haltung mIT dem ernobe-
1E MmMoralischen Zeigefinger anzuhaltien.4 DIes Braucht uchn MS
verwundern, schließlic nandelT &$ sıch hierbei eın kKomplexes Phää-

das GurT engsie mIT dem sOzIO-kulturellen Funktionswandel VOo
Fhe un Famılıe SOWIE mIT der Versiarkien Wahrnehmung Individueller
Uund Daarbezogener Eniwicklungsprozesse IM ern des Menschen Velr-
KNÜüpfT IST Ware s Iso angesichts der Allgegenwöärtigkeit Un ringlich-
kaeift des robplems NIC der Zeit den Moment des INTMTITS In die Fhe
Iheologisc berdenken die EnTWICkKlungsverläufe euftiger Paarbiın-
dUung In echnung stallen un INne TeiNz des vor-ehelichen Zusam-
mMmenlebens anzuerkennen 935

on Kirchliche Ehevorbereitung. pannungen merausforderungen Chancen,
Ausftfünrlic hat sIChH mIT dieser rragesiellung en Arbeilispapier Cder Bischofskonferenz
beschäftig val NCCB-USCC/Marriage e|ale FamIIy | Te OmmMmITTIeEE, arriage Preparda-
lNon elale Cohabilting Couples Information RepoOTT, In Origins Z 2082222
Enisprechende Vorschläge iInden sIChH In Pierre-Ollvier Bressoud, Eglise 17 COoUuples
Deftits DUS ers Urn  D reevaluation Ineologiaue des Tormes de conabıllation COoNTEMPO-
ralne®, NDOUrg 298 Adriıan AaTcher. LIVING Togeiher an Christian ETIMICS Cambridge
2002 Michael Lawler, ECcCOoMING Marriıed In Ihe ATNOllC @Chwurch Iraditional #OST-
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Tatisächlic stehen dem MIC 1Ur Inwande CIUS dem ereich der S@XU-
aletihik Im Wege Folgenreic ıST uch Ine OomMIWNAN gewordene radıli-

Innerhalb der abendländischen Ehetheologie, diıe IM Anschluss
das römIsche Rechisdenken den KONsenNs der eleuTte Gls dags enTiscCNeEel-
en nierum tfür die Eheschließung Delirachtet un AMI ZWANGSIÄU-
Tg en DunkTiuelles ei8l den Augenblick IXIerTes Fheverständnıs eniwıickelt
36 Im Moment der Eheschließung omm die Fhe geradezZu S dem
Nichts zusiande, S gibt Ineologisc kiırchenrechtlic UNG ITurgisch kanm
‚Vorher  A s gIbi U eann „Nachher“ das mIT der achoranung VOo  z KOoNn-
Se&715 und sexuvuellem Vollzug ratum @7 CcCOoNsumMMAOATUM, ZUT Erlangung der
absoluten Unauflöslichkeit der sakramentalen Ehe) Öoch Ine minımMdale
zeilliche Stalfelung ZUIÄssT, ansonsien ber MIC In den Kategorien ZzeIl-
her Ersireckung KOnNzZIpIErT ıra Nun NaT diıe )MEeUSTE Ehetheologie
mindesti CIUS sakramentenTtheologischer Perspe  ve diese stalische AD
ASSUNG korrigiert un den sakramentTalen Charakier der Fhe als en „ PTO-
zesshafi-dynamisches eschehen [ZU denken versucht|], In das das GUarn-

elepDpen einbezogen ST In kirchenrechtlicher INSIC Jedoch Gll
der lebensgeschichtliche „Ehebund“ dem DounkTtuell konziplerten „Ehe-
Dband“" och weitgehend Z pfer mIT dem Eifekt SS eiwad DEe| der
DE ach Ehenichtigkeitsgründen alleın dıe Willenshaltiung der Pariner
ZU Zeitpunkt der Eheschließung ausschlaggebena IST das nachftfolgen-
de eNnellıCNe en ber eInerle!| olle plelt.: CISS Infolgedessen reE
INne Nichtigkeitserklärung en QUaNZES eleDen und aM MC sealien
eın UNZET Abschnitt Im en der Pariner DSZW. VOo Kiındern aınfach
ausgewlscht ırc TÜr MS erklärt wird) IGisst sıch euTtTe tatsächlic
MUur schwer vermitTieln.

Doch diese iradılonelle Ehekonzepflion, diie sıch ImMm esien historisch
durchgeseftTzt NaT ıST ben IC MUrTr Tolgenreic IM Iın  Ta auf elz Zeıt
cach der Eheschließung sie Irtt evuTtTe ucn mragen GUT bezüglich des
INTMTTS In die FNe IsT $ IC denkbar SS W OS UrMIS anthropologisc
Dlausibel erscheint, nAamlıch ISS der ehelichen Indung INne Ase der
Vorbereitung und Inübung vorausgent uch Ineologisc InNs (CSewicht
TallTte Man 1NNUSS O] Qr IS einmal GCUT andere KulTifurkreise Verwel-
se In denen die Eheschließung Drogressiv erfolgrt. Auch In UNSeTeST eige-
Me chnsilichen Iradıtion Iınden sıch offensichtlich unterlegene Denkmo-
ealle UnNG VETOESSETNIE Praktiken denenzufolge die Eheschließung als die
Anerkennung und Bekräftigung eInes gemeinsamen eshelichen eges
egnifen werden kann, der schon begonnen hat Die NC einigen
Iheologen C1US dem englischsprachigen Kaum siammMmEenNde nregung,

Val OCIZU Jean audeme Le mariage OCCICden _ es NO SUS e71 Ie Ol GOGIVIS 98/,
2617
Grkus napp Glaube IS Fhe HIN ineologischer Versuch In schwieriger Zeilt W UrZ-
DUrg 9299 14  N
Val CIZU eimrc LF Keinhardt Ehenichtigkeitsverfahren Un: Ihnre pannunNdgen ZUT
kiırchlichen Fhepasioral, In DISZ ProcCcessIDUSs Mairiımonilali  UsSs 2003)



die alte PraxIis der erlobung D5ZW des Verlöbnisses anzuknüpfen,
INJ ZW OT Dasioral NIC unmıtHEelbar UÜberzeugen, ber sIe ereılTe doch
das Terrann für INne gewandeltTe Iheologische ewerTung vor-ehelichen
Zusammenlebens.

3.2 Kann der Glaube Gauf die Fhe vorbereiten?
Als INne wellere Anirage Praxıs un Iheologie ICEiSsSsT sıch INne rage

agufTgreifen, dıe In der Fvaluation der Fichstätter Brautleutetage Im An-
schluss dıe orderung ach eIner deutlicheren inhaltliıchen ZUSi- Un
Profilbeschreibung der kiırchlichen Ehevorbereitung gesie ır Won-
KG Tührt CIZU U  n „Diese rage NAaC dem nhalt der kiırchlichen Fhevor-
bereitung, TK] cheinft eainen Iheologischen Mange!l auizudecken der
rın Desieht ISS sıch Theologie ZW OT In vielfälfiger FOrm mIT der Fhe
aquseinander gesetTzft NnaTt ber Och reiIGTIV wenIg Versiändntıs AaTur
wecken vermochie, WOS CUS Ineologischer IS eiınem elingen VOo
FEhe bellragen kann. S Ist on kurz gegrnifen In die Theologie un
ASTOra einfach Dsychologische einoden Importlieren... DIie Integra-
lNon psYyChologischer einoden alel!| durchaus Ihre Berechtigung, SIe CIS-
Densiert diıe Theologie allerdings NIC VOo der Eniwicklung eigener KON-
zepie. 40

Dieser konsiatierte Ineologische Mange!l ICISST sıch NIC alcht neheben
Vielleicht ber ıST e schon nılireich die anınter verborgene rage en
wenIg sondileren. Sie ICiss7 sıch IM Rahmen der kırchlichen evorbereIl-
TunNg vielleicht kurz formulieren: annn der Glaube AGufT dıe Fhe vorbereIl-
jens Wenn er e kann, m mMmüÜssie der spezifisch relliglÖse Te!l| In der Fhe-
vorbereitung arın esienen Versiärkt Glaubenserfahrungen hematftı-
sieren, wecken, begleiten dıe IM lic GUuT die Beziehung DZW eißli
dıe zukünffige Fhe VO Desonderer Relevanı SINd, Jg deren „Gelingen“
Deliragen Doch WOS IST uniter dieser Perspektive INne „gelingende“" DZW
„gelungene“ enNnellIche Beziehunge Olg IN den Auskünftfien gegenwdr-
iger sozlologischer un osychologischer Beziehungsforschung, nn iır
die UGaIITa der ehelichen Beziehung vorwiegend e kommunikative
rertigkeliten un reialionale Oompe{Ttenz der Lebenspartner estimm - S
SOIl hier naTürlich HIC bestntien werden, eiss Dersönlicher Insatz Un
spezilsche Fähigkeilten uchn unabdingbare ulalen der chrisilichen Fhe
sınd Bringt MC allerdings dieser Stelle die Ineologische Perspe  ve
INs pIel [NNUSS INe CGrundemsicht der Sakramentenlehre ernnnert
werden, die da auiet CISS CGS Sakrament IC VOo  - Menschlichen | eISs-
Tungen abhängt sondern DrimMmÄär (SO017es Handeln Menschen IST Auch
die sakramentale FEhe uniterstell JO INne CSO1Tes- Un Heilsbegegnung, z
der OTT In absoluter Souveränitä den beiden Pariner handelt

Vgl CGZU Lawler, EeCcCOoMING Married In Ine ATNOIlIC CHUrEeN SOWIE Ders., Conabilalion
Past NC PresenT Keality. In Theological 1udlies 623-629 AaTCcCNerT, LIVING O
geiher AnNnd Christian FiINICS
on Kırchliche Ehevorbereitung pannungen Heraustforderungen Chancen, 736



TIheologise ıst die Aufgabe CInl einigermaßen eUuvuTlliıc umriıssen,
uch WeT177) SIEe In der Tal In der gegenwärftigen Sakramententheologie
Ooch IC Defredigend gelöst erschent: FSs gehl darum, diese spezifisch
reilgliöÖöse Dimension der Fhe begreifen CISS sSIe eInerselts der
mMmenschlichen Beziehungsrealität anknüp Un SIEe G ainfach Uber-
SspMNgT Un doch andererseITs en Iranszendentes Heillshandeln (sSOT171es

den Partinern INSs Wort nng das e einfach In der Verlängerung
Iıhrer menschlichen Fähigkeiten un Leistungen leg

FUr diıe Dasiorale PraxIis Iäge die Heraustforderung on annn den Ver-
welscharakiter Dpartnerschafilicher I1& eiß]:; Ine iIranszendenile DimensiI-

hın erschließen. er Mensch kann das Malls seIner Sehnsucht ach
Annahme, Geborgenhe!l un Hingabe Gr alleın In der Begegnung mIT
dem anderen Menschen überhaupt erfahren un ausloitien, Ihrer FrtTül-
[Uale ber Dleibt elr UT Ine andere, lefere S  IC Iranszendenite D
ension verwiesen. s hlıer c eIner ‚'  ystagogie  I Iso einer
Einführung In diıe reilglÖöse Erfrahrung De]| der dıe C achn den Spuren
(sSO1ies In der lebende Beziehung aufgenommen wirde Und könnie VOo
hierher e en Begrnlit VOo „Gelingen“ der „‚Glücken  A der Beziehung
auischeinen, der sıch NIC alleın achbaren  44 Ausrichlels Öglı-
cherweIise un sıch hlıer pislang Öoch IC NINreichenNd ausgeschöpfite
Kesourcen für die Ehevorbereitung auf

33 Die kirchliche Irauung als Konfirmationsritus?
Wenn s stimmt W OS lle hier Ralte EZOGENEN Untersuchungen De-

sTäTlgen ISS die Irauvorbereitung viele Paare In Un OTfTt DOositver
Welse mIT der Kırche In Verbindung nnNgtT, annn sollte die Kırche diese
Gelegenheit NIC leichtfertig verspielen. DIe eutschen ISCNOTEe un
andere Bischofskonferenzen en diese Chance EUTICc VOT en
WeT1r sSIe In Dastoralen Handreichungen AaTur opfleren, die hevorbereI|-
TUuNg IC als INne Glaubensprüfung, sondern vielmehr Gls INne ılfe-
stellung ZUT Erschließung un Arkung des auDens Degreifen.* DIie-
SSr ZUgaNg edeuTte weder einen Ausverkauf des Ehesakraments WIEe
diıe eutschen ISCNOTe ecCcC bemerken,42 Ooch degradiert er die
kırchliche Fhe eIner reilglösen Service-Leistung. Fr kannn vielmehr wWwIe
soeben ausgefTührt einen ellrag ST lJlefern, dags Profi| der kirchlichen
Iraupastoral chärfen Dieser Ma  ve  MM Weg* Uund das Suchen ach
Anknüpfungspunkten tür den CSlauben In der eigenen Lebens- un Be-
ziehungswirklichkeit euftiger Paare „‚verrechne!l OfTt MNIC mIT der Wiırk-
Ichkel Oh| ber echnel er mIT der Wirklichkelift (Solties Ta der Wel7 44
amı IST Jg keineswegs ausgeschlossen, CISS In der Ehevorbereitung

Vgl Die deutschen ISChOTe AuftT dem Weg ZU Sakrament der Ehe Conference des
EVEques de Hrance, | e marıage, GCcie d’esperance, In I6 DocumenlTaltion Calhollague

2002) A-|
Val DIe devuischen ISCHOTe, AuftTf dem Weg Z Sakrament der Ehe
Val CIZU (CSerhnhard Aarschu W OZU Ehevorbereitung® In DIGIog spezIiagal 776) 112504
lert In Jürgen Ziemer, IrQUUNG Gls ‚Konfirmation In ave-Herz, Die OCNZEIT, 129-1|4]
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ucn kaltlechelische emenTtTe INne olle spielen können Un angesichts
des Verdampfens DZW des USTAGIIS eutigen Glaubenswissens gewlss
uch spielen sollten .45 ber dies kannn siıcher NIC IM USs einer Inhaltlı-
hen elehrung ber e Aspekie der kiırchlichen elehre geschehen,
WIE s das Ookumen Z Ehevorbereitung des Päpsilichen ATes TÜr dıe
Famılıe Vo@ 9296 vorschlägt.46
S leg GufT der Hand ess dieser Induktive Zugang der Kırche un Ihrer

Verkündigung CYZU vernelten kann, die Situation euftiger Care reaglis-
ISS wahrzunehmen. D)as bischöfliche OoKumen „Auf dem Weg ZU
Sakrament der Fhe“ lefert AaTiur einen eindrucksvollen eleg Darüber
NINAUS MAJ INa iragen, OD dadurch dıe Kırche eUcn amn wacheres
Gespür Tür sıch wandelnde Ausdrucksformen religilÖser Sinnsuche UNG
rellglöÖser Sinnzuschreibungen eniwickeln Un die OTT eklagie Iu
zwischen dem kiırchlichen CSlauben Uund alner nstitutionsfeindlichen RKalı-
glositä abgebau werden könnte Zur Uustiration SE nmOochmals Guf dıe
hereiTts erwähnie Untersuchung VOoO Nave-Herz Z Bedeuitiung der
OCNZEI VvVerwiesen. Hın Hauptergebnis dieser STtudie DEesagtT SS INne
Mehrzahl der Defragien Paare die Eheschließung NIC mehr als nfe de
DUSScIE In den ehelichen Lebensstiand onl ber Gls einen rife de CONM-
firmation Z} Pariner Versie n Cdas eQUNMNNIS verspürt, diese DIOgra-
Dhische Zäsur Öffentlich un außeralltäglich tfelern. Ung Nave-Herz
WeIs7 annn Och aqusdrücklich darauf NIn SS Jjene aare, d/ıe sıch Z
kırchlichen OCNZEe enTtTtscheıIıden aM maeIst NIC Intendieren, das fesi-
IS Ritenmonopo|l der Kırchen zweckzuentliremden, sondern en ‚religi-
SeSs edürfnis  4M sSe]| &5 INne christliche Glaubensüberzeugung, sSe| &5 INne
DewuUussie Kirchenzugehö6&rigkeift, S© $ INne „allgemeine Religlosität”
ZU Ausdruck bringen.47

Man kannn iragen, ob die kırchliche elenre MC In diese Ichitung
weltergedach!t werden Uundg dadurch SUueEe Impulse ernalien könnie DIie
kirchliche Irauung Gals einen mivuellen Ak7 der Bekräftfigung („Konfirmafti-

einer Vebende eziehung Degreifen CcCNnenTtT UT den ersien lıc
das iIiradılıonelle kırchliche Fheversiändnıs weder verfälschen Och
verkürzen: —S ehl hierbel weder diıe gegenseilltige Willenserklärung, Och
der wirksame eIst1an un egen (sO171es als die kiırchlich ezeugie Anıti-
WO QufT den Bekräiftigungsakt sellens der Fheschließenden Uundg uch
der Offentlichkeitscharakter Vr die kırchliche eMmMenNnNde ıST hierbel
Aausdrücklich Impliziert HIN sölcher Konfirmationsritus könnte ber das
gemahnie dynamisch-prozessuale Fheversiändnıs DÜ Deifördern Wel| er
die Vorgeschichie der Beziehung Aausdrücklıich einbezlieht un anders Gals
en Übergangsritus kie der Fortsetzung einfordert die den Wagnischa-

Vgl QGZU Z  — Plieper, Huwell)ksvoorbereiding Cls caiechese, In Orla Menken-Bekilus
UG  — Pleper PAasTOoraaGl veranderende relalies, /wolle 778 20-28
Vgl Päpstlicher RT TÜr die Famlilie, [DDIie Vorbereitung QUT CAOGs Sakrament der FEhe nrsg
Sekreiagaria der LDeuischen ISCNOTe Bonn 9296
Val Nave-Herz, DIie OCNZEIT, 007 Jese Beifunde Destäftigt Im Wesenilichen Gauch dle
nıederländische Siudie VO|  — mieper, God gezocht gevonden.


